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RÖTTENBACH. Um eine in die Jahre ge-
kommene Pension vor dem Verkauf
zu retten, muss man sich einiges ein-
fallen lassen! Das demonstriert am
Osterwochenende die Theatergruppe
der Landjugend Röttenbach.

Nach ihrem Debut 2018 hat Brigit-
te Steigerwald mit der Theatertruppe
das Stück „Geisterstund’ im Wald-
schlössl“ von Marianne Gantl einstu-
diert. Aufführungsort ist wieder die
Turnhalle in Röttenbach.

Berta, Besitzerin des Wald-
schlössl, verließ ihre Heimat vor 25
Jahren aus Liebeskummer und ist
seitdem spurlos verschwunden. In
einem Abschiedsbrief bat sie Wirt-
schafterin Burgl (Natalie Müller) und
Knecht Loisl (Alfred Knäblein) dar-
um, die Pension in ihrem Sinn weiter-
zuführen – bis sie wiederkommt.

Seitdem bewirtschaften die zwei
das Waldschlössl mehr schlecht als
recht: Das Haus ist ziemlich herunter-
gekommen. Andy (Roland Otto Sin-
ger), der einzige Neffe von Berta und
angehender Erbe des Waldschlössl,
möchte nach dem Kunststudium die
Pension mit beiden weiterführen.

Doch auch der Hofer Martl (Wil-
helm Fleischer), der Berta damals sit-
zen ließ, hat ein Auge auf die Immobi-
lie geworfen und will mit Investor
Fink (Christian Ritzer) ein Hotel dar-
aus machen. Das soll dann seine
Tochter Lisa (Lena Wachter) führen.
Um es billig zu bekommen, ist er

auch zu unlauteren Methoden bereit.
Damit sie das Waldschlössl behalten
und neue Gäste anlocken können,
müssen sich Andy und Loisl also
etwas einfallen lassen. Vielleicht
greift ihnen dabei ja Andys Spezl

Tom (Jonas Kupfer) unter die Arme?
Mit Unterstützung der überaus neu-
gierigen Kathi (Alina Bilek) lassen die
ersten Gäste nicht lange auf sich war-
ten – unter ihnen die kesse Biene
(Nadine Heinrich).

Aber was haben sich Andi und
Loisl eigentlich einfallen lassen?

INFO
Aufführungen: Ostersonntag 14 u. 20 Uhr,
Ostermontag 20 Uhr und 27. April 20 Uhr.

Was wird aus der Pension Waldschlössl? Die Interessen daran sind vielfältig, wie die Theatergruppe der Röttenbacher Landjugend
am Osterwochenende und am darauffolgenden Samstag auf der Bühne zeigt.

Fränkische Osterbotschaft

SPALT. Am Ostermontag-Morgen geht
die evangelische Gemeinde in Spalt
neue Wege: Vertraute fränkische
Klänge nach dem Mundartpfleger
Haberkamm sind beim besonderen
Gottesdienst im Kerzenschein zu
hören. Beginn ist um 6 Uhr. Im
Anschluss gibt es ein stärkendes
Osterfrühstück in den Gemein-
deräumen des Trachtenheims.

Osterschießen eröffnet

BELMBRACH. Das Osterschießen des
Schützenvereins SSV Belmbrach ist
eröffnet. Schützenmeister Stefan
Hagen hofft, dass bei der Osterfeier
am Ostermontag, ab 10 Uhr viele
Mitglieder kommen. Bei der Feier
findet auch die Preisverteilung des
Osterschießens statt.  kheu

Welttag des Buches

ROTH. Zum Welttag des Buches besu-
chen Schulklassen am Dienstag,

23. April, von 14.30 bis 16.30 Uhr
die Buchhandlung Genniges in
Roth. Die Kinder bekommen das
Buch „Ich schenk dir eine Geschich-
te“. Bis 7. Mai besuchen 15 Schul-
klassen die Buchhandlung und neh-
men an einer Schnitzeljagd teil.

Wandern im Oberengadin

ROTH. Am Dienstag, 23. April, um
19.30 Uhr findet im Saal des Augus-
tinums in Roth ein Vortrag mit Bil-
dern von Dr. Lothar Mayer statt:
„Wir erwandern das Oberengadin
mit seinem Zentrum Sils Maria.“
Abstecher ins sonnige Bergell und
Puschlav stehen ebenfalls auf dem
Programm. Sils Maria ist aber mehr
als eine „Operationsbasis“ für Wan-
derungen und Bergabenteuer, es ist
der Brennpunkt der europäischen
Geistesgeschichte des 19. und 20.
Jahrhunderts. Hermann Hesse, Tho-
mas Mann, Theodor W. Adorno,
Max Frisch und viele andere such-
ten diesen geistigen Kraftort regel-
mäßig auf.

Ödland im Stadtgarten

Betrifft: „Bienen stehen auf Rother
Mischung“, RHV vom 9. April 2019

Er gibt schon ein sehr trauriges
„Ödland-Bild" ab, der Rother Stadt-
garten, irgendwie trostlos.

Es soll da aber eine „Rother
Mischung" geben, auf die die Bie-
nen voll abfliegen. Diese
Mischung soll in der Tourist-Info
der Stadt Roth für fünf Euro erhält-
lich sein.

Ich frage mich jetzt, wieso die
Stadt Roth diese Samenmischung
nicht gleich im „Ödland Stadtgar-
ten" aussät, um ein „Paradies auf
Erden" für Imme & Co. zu schaf-
fen?

Wir Menschen stehen ja
bekanntlich auch mehr auf Blu-
menwiesen als auf die steinigen
Steinwüsten, die seit einiger Zeit
in vielen Vorgärten die natürliche
Natur gewaltsam zu verdrängen
suchen.

 Riggi Schwarz, Büchenbach

ROTH. Die Bühne im Offenen Haus
(OHA) Roth hatte ihre Belastungs-
grenze beinahe überschritten: „Slight-
ly Out Of Tune“ war mit sechs
Musikern sowie umfangreichem
Equipment angereist. Und die große
Fan-Entourage sprengte beinahe die
räumlichen Kapazitäten des OHA.

Der Bandname „Slightly Out Of
Tune“ ist der englische Untertitel des
portugiesischen Ur-Bossa Nova Desa-
finado des brasilianischen Kompo-
nisten Antônio Carlos Jobim von
1958 und bedeutet „verstimmt“. Ein
Wortspiel, das die Band zu einem
Markenzeichen entwickelt hat. Das
Sextett interpretiert bekannte Klassi-
ker im eigenen, abgewandelten Stil.

„Slightly Out Of Tune“ – das sind
Uschi Frank-Stoll (Gesang, Saxo-
phon, Flöten), Christian Hermsmey-

er (Gesang, Bass, Trompete), Dieter
Stoll (Saxophon), Reinhold Seitz
(Gitarren, Gesang), Ronald Neumann
(Keyboards) und Jürgen Behr (Schlag-
zeug). Seit 2008 spielen die Erlanger
ihre eigenständigen Interpretatio-
nen aus Latin, Soul, Swing Standards,
Pop und Rock.

Der Gesang von Uschi Frank-Stoll
erinnert an Kate Bush mit Anleihen
von Joan Baez, ist eigenwillig und
gewöhnungsbedürftig. Mit Dieter
Stoll bot sie einfühlsame, dynami-
sche Saxophon-Soli und Duette.
Beachtlich: Reinhold Seitz aus Hil-
poltstein an den Gitarren, der die
rockig-jazz-funkigen „Saiten-Hiebe“
sehr treffsicher anschlug.

Aus einem „Girl From Ipanema“
wurde ein „Boy From Ipanema“, der
„Smooth Operator“ von Sade erklang

in einer langen Maxi-Film-Version
und endete in einer musikalisch
rasanten Verfolgungsjagd. „Ain´t No
Sunshine“ von Bill Withers und die
„Baker Street“ von Gerry Rafferty
waren Höhepunkte.

Nach der Pause wurde der Klassi-
ker „Lullaby Of Birdland“ (Ella Fitzge-
rald) von Pianist Ronald Neumann
augenzwinkernd dem Meister der
Fuge, Johann Sebastian Bach, unter-
geschoben! Mit „Mercy Mercy Mercy“
von Joe Zawinul (Weather Report)
und Randy Crawford´s „Street Life“
wurden weiter Pluspunkte gesam-
melt.

Dieser musikalisch anspruchsvol-
le Abend – mit weitem Spannungsbo-
gen von Bar-Jazz über Latin bis Pop –
war ein weiterer Beleg für das breite
musikalische Spektrum im OHA.

Autos verkratzt

PFAFFENHOFEN. Von Freitag, 19.30
Uhr, bis Sonntag, 15.30 Uhr, wur-
de ein in der Windsbacher Straße
geparkter Pkw verkratzt. Der Scha-
den beträgt rund 1000 Euro. Fer-
ner wurde am Sonntagnachmittag
ein in der Tillystraße geparkter
Skoda am Kofferraum sowie am
linken hinteren Kotflügel ver-
kratzt. Schaden: rund 1000 Euro.
Die Polizei hat Ermittlungen aufge-
nommen und bittet Zeugen, sich
unter Telefon (0 91 71) 9 7 4 4-0 zu
melden.

Auto verkratzt

ROTHAURACH. Zwischen Monatsan-
fang und 11. April wurde um die
Rienzistraße ein grauer Opel Corsa
an der Beifahrerseite verkratzt.
Der Schaden liegt bei rund 3000
Euro. Um Hinweise bittet die Poli-
zei Roth, Telefon (0 91 71) 97 44-0.

ROTH. Gewiss hat die Autorengruppe
Sonderzeit das Konzept des sponta-
nen Schreibens nicht erfunden –
aber in Roth hat sie sich mit ihrem
Schreibtreff „Schreiben&Hören" seit
Jahren der Herausforderung an
Schreibende voller Elan angenom-
men. Dieses sowohl lustvolle als
auch lustige Schreibmeeting findet
im Offenen Haus Roth (OHA) in der
Hauptstraße 58 statt, immer am zwei-
ten Sonntag im Monat, jeweils ab 19
Uhr – erneut am Sonntag, 11. Mai,
wieder bei freiem Eintritt. Die gemüt-
liche Atmosphäre des OHA unter-
stützt den offenen Austausch.

Jeder literarisch Interessierte
kann teilnehmen und Texte jeder Art
verfassen, die dann vorgelesen und
besprochen werden. Natürlich kann
man auch erst ab 20 Uhr dazustoßen,
wenn man nicht selbst mitschreiben,
sondern nur zuhören möchte.

Mit „Schreiben&Hören" ist keines-
falls ein klassischer „Unterricht" im
Sinn einer Schreibwerkstatt ins Auge
gefasst, sondern ein literarisches Mit-
einander in produktiver Workshop-
Atmosphäre. Es geht um die Verstän-
digung über die Qualitäten spontan
verfasster Texte. Dabei ist eine Dis-
kussion aller Teilnehmer auf Augen-
höhe gesichert. Es wird zum Thema
ein literarischer Versuch erstellt.
Jeder Teilnehmer arbeitet etwa eine
Stunde an seinem Text, dann geht es
ans Vorlesen und an die Bespre-
chung des Geschriebenen. Entstehen
können unterschiedliche Textarten
und unfertige Fragmente.

Wichtig ist, dass es kein "richtig"
oder "falsch" gibt. Die Diskussionen
dürfen gern auch mal über den „Tel-
lerrand“ hinausschießen... Vorzu-
merken sind bereits der 9. Juni und
14. Juli. ANDREAS FRIEDRICH
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HILPOLTSTEIN. „Auf zu neuen Ufern:
Schutz der Amphibien-, Reptilien-
und Insektenwelt“. Dieses Jahresthe-
ma hat sich der Landesbund für
Vogelschutz (LBV) verordnet. In der
Umweltstation am Rothsee ging dazu
gerade ein Kunstprojekt in Kooperati-
on mit der Robert-Limpert Berufs-
schule Ansbach über die ökologische-
Bühne.

Reden kann jeder, aber aktiv etwas
für die Artenvielfalt tun? „Kunst ist
ein universelles Kommunikations-
und Gestaltungsmedium – unabhän-
gig von Sprache, Bildungsniveau und
Alter. Darum ist die Kunst auch eine
gute Möglichkeit, mit Kindern,
Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen das Thema Artenschutz zu
behandeln,“ so die Initiatoren.

In Kooperation mit Schülern aus
der Klasse bvj/k der Robert-Limpert
Berufsschule Ansbach wurden die
öffentlichen Toiletten der Umweltsta-
tion neu gestaltet. Gemeinsam mit
Berufsschullehrerin und Malermeis-
terin Anja Lößel setzten sich die jun-
gen Erwachsenen mit Konzeption,
Vorbereitung und gestalterischer
Umsetzung auseinander.

Da die Schüler tagtäglich mit
Smartphone, Kamera und Co. zu tun
haben, lag die Frage nahe: Warum die
Kunst und die Sozialen Netzwerke
nicht einfach verbinden? Doch statt
hinter Kamera oder Smartphone zu
stehen, schufen die Jugendlichen ein
handgefertigtes Kunstwerk. Durch
Posts auf sozialen Netzwerken wie
Instagram und Facebook konnten die
Teilnehmer ihre Aktion live teilen
und Außenstehenden somit Impulse
vermitteln. Dieser Perspektivenwech-
sel führte gleichzeitig dazu, dass bei
den Berufsschülern gewohnte Mus-
ter hinterfragt wurden.

Abgesehen vom Thema Arten-
schutz und der Darstellung von
Lebensräumen heimischer Amphibi-
en, Reptilien und Insekten, wurde
den Youngsters freie Hand gelassen.
Am Ende waren alle begeistert vom
Resultat – einem großflächigen,
detailreichen Bild. Es braucht sich
also keiner mehr zu wundern, wenn
in Zukunft die Toiletten-Türen etwas
länger geschlossen bleiben.

Aber es tut sich noch mehr: Beim
Projekt „Seven days for nature“ in
Kooperation mit Hilpoltsteiner
Gymnasiasten entstehen derzeit ein
neuer Forscherteich und eine Blühflä-
che an der Umweltstation.

INFO
Öffnungszeiten: Heute, 13 bis 18 Uhr; Sonn-
tag und Montag, 11 bis 17 Uhr. Infos unter
www.rothsee.lbv.de

KURZ BERICHTETAUS DER LESERPOST

„Verstimmt“ als Markenzeichen
Die Band SLIGHTLY OUT OF TUNE begeisterte im OHA . VON KLAUS P. JAWOREK

AUS DEM POLIZEIBERICHT

„Schreiben und Hören“
Die Autorengruppe SONDERZEIT ist im OHA zu Gast

Scharf aufs Waldschlössl
Die Theatergruppe der Landjugend Röttenbach lässt Irrungen und Wirrungen um eine Pension aufleben

UMWELTSTATION

Artenvielfalt
in den schönsten

Farben
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